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Kopf hoch! 
Predigt zum 1. Adventsonntag C 2015 

 
In einem Behindertenheim spielt sich Folgendes ab: Die Behindertenpädagogen 
sind komplett ratlos. Ein mehrfach schwerstbehindertes Kind sitzt total 
verkrümmt und in sich verkapselt im Rollstuhl und reagiert überhaupt nicht auf 
seine Außenwelt. In ihrer Hilflosigkeit haben die Betreuer wochenlang immer 
wieder einen Ball am Rollstuhl des Kindes vorbeigerollt. Nicht die geringste 
Reaktion. Doch eines Tages, als der Ball wieder an dem regungslos im Stuhl 
sitzenden Kind vorbeirollt, hebt das Kind seinen Kopf um ein paar Zentimeter an.  
 
„Richtet euch auf und erhebt eure Häupter!“  
Das ist der Ruf, den die Liturgie am Beginn des Advent an uns richtet. Sicherlich 
gäbe es genügend Grund, den Kopf hängen zu lassen. Den ganzen Herbst schon 
wird lamentiert über den Flüchtlingsstrom, der sich durch unser Land wälzt. Die 
Angst vor der Islamisierung Europas zog seine Kreise. Manche reden schon vom 
„3. Weltkrieg“. Terror legt das öffentliche Leben in einigen europäischen Städten 
lahm. Und dann noch die Dauerbrennerthemen vom Klimawandel, dem 
Ozonloch, der Finanzkrise und steigender Arbeitslosigkeit. Wenn dann noch 
persönliche Probleme dazu kommen, ist es kein Wunder, wenn manch einer den 
Kopf hängen lässt wie das behinderte Kind im Rollstuhl. 
 
Den von Unheilspropheten und vom eigenen Schicksal niedergedrückten 
Menschen, und dazu zählen manchmal auch wir, ruft Jesus die 
verheißungsvollen Worte zu: „Erhebt eure Häupter, denn eure Erlösung ist 
nahe!“ 
 
Wer aber wird das angekündigte Unheil von uns abwenden? Wer stoppt die 
Katastrophen und wer ist es, der uns die Erlösung bringen wird? 
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Die Betreuer des behinderten Kindes können uns vielleicht helfen, eine Antwort 
zu finden: 

 Sicher ist, dass die Lösung nicht wie ein Stern vom Himmel fällt. Wenn 
Probleme auf diese Art lösen könnte, dann hätte er es längst getan. 

 Es nützt auch nichts, den Kopf des behinderten Kindes mit Gewalt 
anzuheben. Es würde ihn ohnehin sofort wieder fallen lassen. 

 Damit mutlos gewordene und niedergedrückte Menschen ihr Haupt wieder 
anheben, braucht es viel Geduld und das Bemühen von vielen Menschen.  

 Man muss erfinderisch sein und darf nicht nach dem ersten Fehlversuch 
schon aufgeben.  

Der Advent ist eine Zeit, in der wir besonders sorgfältig Ausschau halten sollten 
nach Menschen, die ihren Kopf hängen lassen. Manchmal genügt eine einfache 
Geste, um den Kopf eines Menschen wieder anzuheben. Manchmal werden wir 
konsequent und hartnäckig am Ball bleiben müssen, bis der Andere eine erste 
Reaktion zeigt.  
Wir leugnen nicht das Unheil, die drohenden Katastrophen und grausamen 
Schicksale von Menschen.  
Wohl aber reagieren wir darauf. Aller Dunkelheit zum Trotz zünden wir ein Licht 
an, und dann noch eins und noch eins und noch eins; und zu Weihnachten 
zünden wir ein ganzes Lichtermeer an, damit die Dunkelheit keine Chance mehr 
hat. 
 


